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Amtliches. 


Berlin, 20. März. Der König hat geruht: den Wirklichen Ge⸗ 
beimen Ober⸗Regierungsrath Ribbeck zum Miniſterial⸗Direktor und den 
Geheimen Regierungsrath Studt zum vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium des Innern, den Landgerichtsrath Neubauer in Glogau zum 
Ober⸗Landgerichtsrath in Hamm, der Regierungsaſſeſſor Rudolf Moehrs 
zum Landrath des Kreiſes Pillkallen, und den Regierungsaſſeſſor Rudolf 
Heinrich von Raumer zum Landrath des Kreiſes Lebus zu ernennen ; 
ſowie dem Kanzleirath Lange im Miniſterium des Innern den Charafs 
ter als Gebeimer Kanzleirath, und dem Geheimen expedirenden Sekre⸗ 
tär und Kalkulator Lamprecht im Miniſterium des Innern den Cha⸗ 
rakter als Nechnungsrath zu verleihen. f 

Dem Oberlehrer Ernſt Zon: an der Realſchule zu Iſerlohn iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Wandt in Mücheln an das 
Amtsgericht in Eilenburg und der Amtsrichter Roehr in Ratzebuhr an 
das Amtsgericht in Neuſtettin. Dem Amtsgerichtsrath Ramiſch in 
Groß⸗Strehlitz iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er⸗ 
theilt. Der Landgerichtsrath Fluhme in Münſter iſt geſtorben. In 
der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Albrecht in 
Ueckermünde bei dem Landgericht in Stettin. In die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte find eingetragen: der bisherige Amtsrichter Quaſſowski in 
Gumbinnen bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Gong Friedrich Friedleben bei dem Landgericht in Frankfurt a. M., 
der Rechtsanwalt Kröger, bisher in Flensburg, bei dem Landgericht I. 
in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Aulig bei dem Amtsgericht in Pyritz 
und der Gerichtsaſſeſſor Pohl bei dem Landgericht in Gleiwitz Der 
Notar Juſtisrath Meier in Königsberg i. Pr. iſt auf ſeinen Antrag 
entlaſſen. Der bei dem Landgericht zu Frankfurt a. M. zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft zugelaſſen geweſene Dr. Manhayn iſt durch ehrengericht⸗ 
liches Urtheil von der Rechtsanwaltſchaft ausgeſchloſſen. Der Rechts⸗ 
anwalt Mallus in Hildesheim iſt geſtorben. 


EE) 4 0 
Politiſche Meberſicht. 

Poſen, 22. März. 
Die Frage, welche Schritte die preußiſche 
Regierung thun könne und werde, um das 
erſte verſöhnende Zugeſtändniß der Kurie 
zu erwidern, oder auf welchen Grundlagen wir überhaupt 
x ändigung über die kirchenpolitiſchen Differenzen entgegen⸗ 
ſehen dürfen, bildet gegenwärtig ein mit Eifer behandeltes Thema. 
Man wird jedenfalls nicht zu argwöhnen brauchen, daß der lei⸗ 
tende Staatsmann nun ſofort das ganze wohlüberdachte und einer 
abſoluten Nothwendigkeit entſprechende Syſtem der neueren kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung wegen dieſes einen in ſeiner praktiſchen 
Tragweite noch keineswegs voll zu überſehenden entgegenkommen⸗ 
den Schritts über den Haufen werfen werde. Es verlautet vor⸗ 
läufig nur von der Abſicht einer milderen Handhabung der Kirchen⸗ 
geſetze, an der es Herr v. Puttkamer auch vorher nicht hat fehlen 
laſſen. Eine Abänderung der Geſetze iſt ſicherlich nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, aber ſie wird ſchwerlich ſo raſch und ſo umfaſſend vor⸗ 
eſchlagen werden, wie es der ultramontane Eifer wünſcht. Es 
iſt von großem Intereſſe, unbefangen und mit möglichſtem Entgegen⸗ 
kommen zu prüfen, welche Punkte unſerer kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung überhaupt dem Frieden zum Opfer gebracht werden 
können und dürfen. Wir ſtützen uns dabei auf einen Aufſatz, 
den ein hervorragender Kirchenrechtslehrer und Theilnehmer 
an der betreffenden Geſetzgebung, Paul Hin ſchius, vor einigen 


Monaten, als die Anzeichen einer beginnenden Verſtändi⸗ 
ung ſtärker hervortraten, in der „Deutſchen Revue“ 
veröffentlichte. Die Hoffnung auf einen dauernden und 


rinzipiellen Friedenszuſtand iſt überhaupt ſehr gering, 
da die Grundſätze der römiſchen Kurie und des modernen Staates 
ſich in unvereinbarem Gegenſatz befinden und ſtets befinden 
werden. Damit iſt aber der Weg einer Verſtändigung über be⸗ 
ſtimmte konkrete Streitpunkte und Konzeſſionen nicht verſperrt. 
Das Prinzip, auf welchem die Maigeſetze ſämmtlich beruhen, 
darf nicht geopfert werden. Es wird daran feſtgehalten wer⸗ 
den müſſen, daß dem Staate das oberſte Geſetzgebungs⸗ und 
Aufſichtsrecht über die katholiſche Kirche zukommt. Wenn aber 
der Staat an ſeinem Kirchenhoheitsrecht ſeſthält, fo kann er doch 
von einer prinzipiellen Anerkennung deſſelben abſehen; es kann 
ihm genügen, wenn gegen. ſeine Geſetze thatſächlich nicht ver⸗ 
ſtoßen wird. Was die einzelnen zeſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 
trifft, bei denen eine Reviſion in Frage kommen kann, ſo iſt be⸗ 
kanntlich das Geſetz über die Vorbildung und Anſtellung der 
Geistlichen das praktiſch wichtigſte und hat zur Verſchärfung des 
„Kulturkampfes“ weitaus am meiſten beigetragen. Nachdem 
die Kurie die Anzeige geiſtlicher Ernennungen zugeſtanden, entſteht 
die Frage, ob man die Beſtimmungen über die Vorbildung bezw. 
die Staatsprüfung ſachlich mildern könne. Hinſchius verneint 
dies, und zwar, wie wir an anderer Stelle bereits nachge⸗ 
wieſen, mit vollem Rechte. Was ſodann die Vorſchriſten 
gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt betrifft, ſo weiſt 
Hinſchius nach, daß hierin die Grenze deſſen, was der Staat 
fordern muß, nicht überſchritten iſt und daß die ſächſiſche und 
öͤſterreichiſche Geſetzgebung der Staatsgewalt noch viel weiter⸗ 
gehende, allerdings unbeſtimmter gefaßte Befugniſſe einräumen. 
Nur in einem Punkte hält Hinſchius das Geſetz vom 13. Mai 
1873 für verbeſſerungsfähig. Daſſelbe ſchließt die öffentliche 


Bekanntmachung der Verhängung geſetzlich ſtatthafter Straf⸗ und 
Zuchtmittel aus. Dieſe Beſtimmung müßte, da der Kirche ge⸗ 
ſtattet werden muß, den ihr zugehörigen Kreiſen derartige, in 
der Form nicht verletzende Mittheilungen zu machen, weiter ge⸗ 
faßt werden, etwa in dem Sinne, daß eine Mittheilung, welche 
in der Form keine Ehrenkränkung enthält und beſtimmt iſt, in⸗ 
nerhalb der kirchlichen Kreiſe zu bleiben, auch dann ſtraflos bleibt, 
wenn zufällig andere Perſonen davon Kenntniß erhalten haben 
und ſie auch im einzelnen Falle thatſächlich oder objektiv die 
Folge gehabt hat, die Ehre des Betroffenen zu mindern. Offen 
geſtanden, begreifen wir nicht, wie Hinſchius eine ſolche Konzeſ⸗ 
ſion empfehlen kann, da hiermit der Umgehung des Geſetzes 
Thür und Thor geöffnet würde. Hinſichtlich der vielbeſprochenen 
Frage des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten weiſt Hin⸗ 
ſchius nach, daß in anderen Ländern, in welchen die Disziplinar⸗ 
gewalt der kirchlichen Oberen ebenfalls beſtimmten ſtaatlichen 
Schranken unterworfen iſt, über die Beſchwerde eines disziplina⸗ 
riſch beſtraften Geiſtlichen lediglich der Miniſter entſcheidet. 
Wenn das preußiſche Geſetz dagegen einen Gerichtshof ge⸗ 
ſchaffen, deſſen Mitglieder zu mehr als der Hälfte etatsmäßig 
angeſtellte Richter ſein müſſen, und wenn dieſer Gerichtshof auf 
Grund eines feſt geregelten, mündlichen und öffentlichen Verfahrens 
zu erkennen hat, ſo iſt es nur ein Zeichen von Voreingenommen⸗ 
heit, wenn man behauptet, daß eine ſolche Behörde weniger Ga⸗ 
rantien für eine gerechte Entſcheidung als die munifterielle Dekre⸗ 
tur biete. Es bleibt nur die Frage offen, ob man dieſen Ge⸗ 
richtshof nicht mit dem Oberverwaltungsgerichte verſchmelzen 
könnte. Die lebhafteſten Angriffe von ultramontaner Seite haben 
bekanntlich die Beſtimmungen über die Amtsentlaſſung von Geiſt⸗ 
lichen gefunden. Allein, wenn dem Staate ein Einſpruchsrecht 
cegen die Anſtellung von Geiſtlichen gewährt iſt, von denen mit 
Sicherheit zu erwarten iſt, daß ſie ihr künftiges Amt in Aufleh⸗ 
nung gegen die Staatsgeſetze führen werden, ſo muß ihm daſſelbe 
konſequenter Weiſe auch dann zugeſtanden werden, wenn ein 
kirchlicher Amtsträger erſt nach Erlangung ſeines Amtes ſich in 
fortdauernde Oppoſition gegen die Staatsgeſetze ſtellt oder wenn 
der Staat bei ſeiner Anſtellung über ſeine Perſönlichkeit nicht 
genügend unterrichtet war. Auf ein Rechtsmittel, kirchliche Be⸗ 
ante, welche ſich fortgeſetzt gegen die Sta tsgeſetze auflehnen, an 
ihrer weiteren Amtsthätigkeit zu verhindern, kann und darf der 
Staat nicht verzichten. Dem Geſetze über die Vermögensverwal⸗ 
tung in den katholiſchen Kirchengemeinden hat ſich die Kirche 
ſelbſt gefügt und es kann daher kein Hinderniß für den Aus⸗ 
gleich bilden. Die eigentlichen Kampfgeſetze dagegen, wie die 
Einſtellung der Staatsleiſtungen, die Verhinderung der unbefug⸗ 
ten Ausübung von Kirchenämtern durch Ausweiſung, Konfinirung 
und Expatriirung von Geiſtlichen, werden durch einen Aus⸗ 
gleich von ſelbſt hinwegfallen. Eine ſehr wichtige Frage 
erhebt ſich ſodann bei den geiſtlichen Orden und Kon- 
gregationen. Eine Regelung der ſtaatlichen Aufſicht über 
die geistlichen Genoſſenſchaften war längſt vor Erlaß 
des neuen Geſetzes ein Bedürfniß für den preußiſchen Staat 
geworden, und es liegt auf der Hand, daß eine ſolche auch für 
die Folgezeit, ſelbſt nach der Herſtellung eines modus vivendi, 
ſtaatlicherſeits nicht entbehrt werden kann. Das Geſetz läßt ſich 
alſo ſeiner eigentlichen Bedeutung nach nur als ein organiſa⸗ 
toriſches betrachten, als Kampfgeſetz kann man es nur inſofern 
bezeichnen, als die Maßregeln, welche es angeordnet hat, wohl 
nicht ſo durchgreifend und ſcharf ausgefallen wären, wenn es 
nicht zu einer Zeit des erregteſten Kampfes zwiſchen Staat und 
Kirche erlaſſen wäre. Das Geſetz hat allein diejenigen Nieder⸗ 
laſſungen widerruflich fortbeſtehen laſſen, welche ſich ausſchließlich 
der Krankenpflege widmen. Nach der Wiederherſtellung friedlicher 
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche wird man das abſolute 
Verbot der Zulaſſung neuer Mederlaſſungen wohl mildern 
können. Der Staat wird dabei nur im Auge behalten müſſen, 
daß geiſtliche Genoſſenſchaften nicht wieder ihre Wirkſamkeit im 


Unterrichts- und Erziehungsweſen jo weit wie früher 
ausdehnen. Das Reichsgeſetz über die Ausſchließung 
der Jeſuiten zu beſeitigen, liegt kein Grund vor. 


Den Altkatholiken ferner wird der Staat die Stellung einer pri⸗ 
vilegirten Religionsgeſellſchaft belaſſen müſſen, andererſeits kann 
er aber der katholiſchen Kirche geſetzliche Garantien dagegen ge⸗ 
währen, daß die Altkatholiken nicht mehr innerhalb des Orga⸗ 
nismus derſelben als eigentliche Katholiken behandelt werden. 
Geſchieht dies, ſo wird eine Regulirung des Antheils der Alt⸗ 
katholiken an den Kirchengebäuden und dem kirchlichen Vermögen 
auf Grund des obwaltenden Beſitzſtandes als Gegenkonzeſſion 
von der katholiſchen Kirche wohl nicht ſchwer (2) zu erlangen 
ſein. Die ſchwierige Frage hinſichtlich der abgeſetzten Biſchöfe 
glaubt Hinſchius dahin löſen zu können: der Staat wird zwar 
nicht zugeben können, daß die eifrigſten Kämpfer gegen die Mai⸗ 
geſetze, welche durch ſeine Behörden abgeſetzt worden ſind, in 
ihre Bisthümer zurückkehren. Andererſeits braucht er aber auch 
an die Kurie nicht die Aufforderung zu ſtellen, die Abſetzung 
durch Ernennung neuer Biſchöfe anzuerkennen. Iſt es der letz⸗ 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


teren mit dem Ausgleich ernſt, ſo bietet das Recht des Papſtes, 
apoſtoliſche Vikare mit den nöthigen Befugniſſen zu ernennen, 
ein ausreichendes Mittel, um dem Staate die Zurückberufung der 
abgeſetzten Biſchöfe, der Kurie dagegen ein prinzipielles Aufgeben 
ihres Standpunktes zu erſparen. 

Die „National⸗Ztg.“ ſchreibt: „Kaiſer Alexander 
von Rußland hat ein in ſehr herzlichen Ausdrücken abge⸗ 
faßtes Dankſchreiben an den Fürſten Bismarck für deſſen 
Theilnahme an dem Gratulationsſchreiben unſeres Kaiſers ergehen 
laſſen. Man darf es als feſtſtehende Thatſache annehmen, daß 
die Form jenes viel beſprochenen Schreiben als eines Staatsaktes 
auf die Initiative des Fürſten Bismarck zurückzuführen iſt, eine 
Thatſache, die dem Kaiſer Alexander ohne Zweifel bekannt ge⸗ 
worden iſt. A 

Die am Freitag im großen Saale auf Tivoli abgehaltene, 
zahlreich beſuchte allgemeine Wählerverſammlung des 
zweiten berliner Reichstagswahlkreiſes, be⸗ 
ſchloß einſtimmig, Herrn Profeſſor Virchow als alleinigen 
Kandidaten der Fortſchrittspartei für die bevorſtehende Erſatzwahl 
zu proklamiren. 5 

Im Bundesrath finden gegenwärtig die Berathungen 
über den Stempelſteuer⸗Geſetzentwurf ſtatt, und 
die perſönliche Theilnahme der Finanzminiſter der größeren Bun⸗ 
desſtaaten an dieſen Berathungen beweiſt, welch' große Wichtig⸗ 
keit man dieſem Projekt beilegt. Es heißt, derjenige Theil des 
Geſetzentwurfs, welcher ſchon früher unter dem Namen „Börſen⸗ 
ſteuer“ dem Reichstag vorgelegen hatte, habe ſichere Ausſicht, vom 
Bundesrath gebilligt zu werden, dagegen ſtießen die andern Be⸗ 
ſtandtheile dieſer umfaſſenden Vorlage, namentlich die Steuer auf 
Quittungen, auf ſtarke Bedenken. Nach unſerer Kenntniß der 
Stimmung im Abgeordnetenhauſe ſind die Anſichten der Majorität 
des Reichstags in dieſer Angelegenheit ähnlicher Art; die ſog. 
Börſenſteuer würde wohl Ausſicht auf Annahme haben, die Be⸗ 1 
läſtigung des kleinen geſchäftlichen Verkehrs durch eine Duittunge 
ſteuer aber hat auch hier große Bedenken gegen ſich. Ueberhe R 
aber wäre es wünſchenswerth, der Bundesrath ſtände zu A 
von weiteren Steuerprojeften ab, und das Schickſal der Brau⸗ 
ſteuervorlage könnte in dieſer Beziehung eine Warnung ſein. Es 
wird allgemein anerkannt, daß die finanzielle Wirkung der im 
vorigen Jahr beſchloſſenen Zoll⸗ und Steuerreform ſich bis jetzt 
nur äußerſt unvollſtändig überjehen läßt, und es liegt auf der 
Hand, daß ein ſolcher Zeitpunkt für die Frage, ob und wie groß 
ein Bedürfniß nach neuen Steuern vorhanden, der möͤglichſt un⸗ 
geeignete iſt. Es wäre rathſam, die Regierung verſchöbe die 
ganze Steuerfrage auf die nächſte Seſſion, in deren Mittelpunkt 
ohnehin dieſe Angelegenheit ſtehen wird. 

Für die Zeit vom 1. April 1879 bis zum 29. Februar 1880 be⸗ 
trugen die zur Anſchreibung gelangten Einnahmen, ein⸗ 
chließlich der Freditirten Beträge, an Zöllen und gemeinſchaftlichen 

erbrauchsſteuern 270,597, M. mit einem Mehr von 
25,796,944 M. Die zur Reichskaſſe abgeführte Iſt⸗ Einnahme ab⸗ 
148 80 der Bonifikationen und GEN ſtellt ſich auf 
249,860,579 M. mit einem Mehr von 37,869,516 M. Bei den zur 
Anſchreibung gelangten Einnahmen ergaben Ueberſchüſſe: die Zölle 
25,309,465 M., die Rübenzuckerſteuer 1,362,840 M., die Salzſteuer 

‚089 M., die Tabaksſteuer 103,663 M., die Branntweinſteuer 
1.200,356 M, die Uebergangsabgabe von Branntwein 18,597 M., die 
Brauſteuer 287,380 M., die Uebergangsabgaben von Bier 42,026 M. 
Das Mehr der Iſt⸗Einnahme zerlegt ſich wie folgt: Zölle 33,201,557 
M, Rübenzuckerſteuer 4,523,094 M., Salzſteuer 232,301 M., Tabaks⸗ 
ſteuer 103,192 M., Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von 
Branntwein 19,790 M., Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
210,418 M. — Die zur 90 gelangte Einnahme aus dem 
Spielkartenſtempel betrug 1,009,110 M., 454,248 M. mehr 
wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres; die Iſt⸗Einnahme ſtellt ſich 
n der Nachſteuer, auf 1,024,177 M. mit einem Mehr von 
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C. Berlin, 21. März. [Das Schreiben Las⸗ 
ker's an ſeine Wähler.] In den nächſten Tagen dürften 
die Lokalblätter des zweiten meiningenſchen Wahlkreiſes den 
Wortlaut des bereits angekündigten Schreibens des Abgeordneten 
Lasker veröffentlichen, worin derſelbe ſeinen Wählern über ſeinen 
Austritt aus der nationalliberalen Fraktion Aufſchluß giebt. Es 
iſt ein ziemlich umfangreiches Schriftſtück, das in ſeinen Erörte⸗ 
rungen auf die zoll⸗ und ſteuerpolitiſchen Verhandlungen der vor⸗ 
jährigen Reichstagsſeſſion zurückgeht. In der Form ſehr rück⸗ 
ſichtsvoll gegen die bisherigen Fraktionsgenoſſen des Verfaſſers, 
läßt es dennoch den Gegenſatz zu denſelben deutlich genug her⸗ 
vortreten. Ohne daß es direkt ausgeſprochen wird, ergiebt ſich 
aus der ganzen Darlegung, daß Herr Lasker die gegenwärtige 
Politik der nationalliberalen Fraktion als unvereinbar mit den 


Grundſätzen erachtet, zu deren Vertretung die Partei vor 13 
Jahren begründet wurde. Herr Lasker konſtatirt ausdrücklich, 


daß ſeine Losſagung von der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
nicht zugleich den Austritt aus der gleichnamigen Partei im 
Lande bedeutet; er nimmt für die nächſte Zukunft für ſich eine 
iſolirte Stellung im Reichstage in Ausſicht, in welcher er für 
den Fall, daß ſeine Wähler reſp. ſeine politiſchen Freunde im 
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Lande ihm ihr Vertrauen bewahren, zunächſt feine Auffaſſung 
vertreten will; für die Zukunft findet ſich in dem Schreiben die 
Hindeutung auf die Eventualität einer neuen liberalen Part ibil⸗ 
3 dung. Bei den zoll: und fteuerpolitiihen Verhandlungen der 
vorigen Reichstagsſeſſion, ſo führt Herr Lasker aus, habe auch 
. er gegen einzelne Tarifveränderungen im Intereſſe ſpezieller In⸗ 
diuſtriezweige keine Bedenken gehabt; das Syſtem der Beſteuerung 
f aber, welches damals inaugurirt wurde, ſei nach ſeiner Auffaſſung 
mit den liberalen Prinzipien unvereinbar, weil es ein ungerechtes 
ſei, die ſchwerſte Steuerlaſt auf die ſchwächſten Schultern lege. 
Dieſes Syſtem ſolle notoriſch jetzt und künftig weiter fortgeführt 
daß die politiſche Reaktion 


werden; außerdem habe ſich gezeigt, 
Während nun 


eng mit der wirthſchaſtlichen zuſammenhänge. 
faſt die geſammte nationalliberale Fraktion beim Erſcheinen des 
Briefes des Fürſten Bismarck vom Dezember 1878 gegen 
das darin niedergelegte Programm geweſen, habe ein 
großer Theil der Parteigenoſſen im Reichstage ſich aus 
bloßen taktiſchen Erwägungen im Laufe der Verhandlungen 
dieſem Programm angeſchloſſen, vornämlich aus der Rückſicht, 

um keinen Preis eine konſervativ⸗- klerikale Majorität zuſtande⸗ 
5 kommen zu laſſen; und auch ſeitdem ſei die Taktik befolgt wor⸗ 
den, zu dieſem Zwecke auf liberale Anſchauung nöthigenfalls 
a Verzicht zu leiſten. Einem ſolchen Verhalten aber habe er, Herr 
? Lasker, ſich nicht anschließen können. Während der Periode der 

liberalen Reformgeſetzgebung habe auch er nicht angeſtanden, 

Opfer an politiſchen Meinungen und Forderungen zu bringen; 

er habe das für richtig gehalten, weil auf dieſem Wege große 
nationale und geſetzgeberiſche Fortſchritte, an welche er im Ein⸗ 
b 5 0 erinnert, errungen wurden, und er bekennt ſich nachdrück⸗ 
lich von Neuem zur damaligen Politik der nationalliberalen 
F Partei; aber auf liberale Grundanſchauungen zu dem ſchon an: 
gegebenen, lediglich taktiſchen Zwecke Verzicht zu leiſten, dazu 
könne er ſich nicht entſchließen, und um ſo weniger, da er über⸗ 
zeugt ſei, daß dadurch auch für die Zukunft für den Fall, daß 
der Liberalismus wieder zu ſchöpferiſcher Thätigkeit berufen 
würde, die Stellung deſſelben im Voraus ungünſtiger geſtaltet 
werde. Vielleicht hätte er zu ſeinem Austritt aus der Fraktion 
eeinen früheren, und inſofern günſtigeren Augenblick wählen 
ſollen, als im vorigen Jahre, beim Schluß der Reichstagsſeſſion, 
wahrſcheinlich ein größerer Theil der Fraktionsgenoſſen ſich ihm 
dabei angeſchloſſen hätte; wenn er dies unterlaſſen und auch 
gegenwärtig den Austritt erſt erklärt habe, als er dazu bei einem 
geſchäftlichen Anlaß (bei der Feſtſtellung des Fraktionsverzeich⸗ 
niſſes) direkt provozirt wurde, ſo ſei dies geſchehen, weil ihm 
jede propagandiſtiſche Abſicht gegen die langjährigen Fraktions⸗ 
genoſſen fern liege. Er habe ſich gefragt, ob er unter den ob⸗ 
- waltenden Umſtänden ſein Mandat nicht niederlegen ſolle, dieſe 
Frage aber verneint, weil er der Anſicht ſei, daß das Mandat 
ihm nicht blos Rechte, ſondern auch Pflichten auferlegt habe. 
1 — Der telegraphiſch bereits ſignaliſirte Artikel des 
„Reichs- und Staats⸗ Anzeigers“ lautet wörtlich: 
ag „Die „Germania“ und die übrigen Zeitungen, welche nach ihr 
das reve des . vom 24. v. M. abgedruckt haben, 
weichen in der latemiſchen Stelle deſſelben: 
R „passuros ut Borussico gubernio ante canonicam institutio- 
nem nomina exhibeantur sacerdotem illorum, quos Ordinarii 
Dioecesium ad gerendam animarum curam in partem suae 
sollieitudinis creant“ 
von dem amtlich befannt gewordenen Texte inſofern ab, als es in 
dem letzteren ſtatt „ereant“ heißt „vocant“. | 

In einer offtziöſen, dem kaiſerlichen Botſchafter in Wien mit⸗ 

getheilten franzöſiſchen Ueberſetzung lautet der betreffende Satz: 
Quant à Nous c'est une chose tout-A-fait süre et prouvee 
ur Vous, Vénérable Frere, et pour tous les fideles de 

Allemagne, que Nous sommes penetres de ces sentiments 
et de cette volonté: Nous conservons méme cette volonté 
tellement ferme, que, considérant les avantages qui en 
rösulterent pour le salut des ämes et pour l’ordre 7 
Nous n’hösitons pas de Vous declarer, que, dans le but de 
faire mürir cette concorde, Nous tolérerons, que les noms 
de ces prötres que les Eveques s’associeront pour partager 
avec eux leurs sollicitudes on la charge des ämes soient 
notifiös au Gouvernement Prussien avant leur institution 
canonique. 

— Vom 1. April d. J. kommen im Poſtverkehr 
Deutſchlands mit Dänemark neue Beſtimmungen in 
Anwendung, die ſich auf Brief und Packetſendungen beziehen. 
Bei der Abrechnung und Umrechnung werden 100 Kronen 
däniſcher Währung gleich 112,75 M. angenommen. 
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Pocales und Provir elles. 
Poſen, 22. März. 
r. [Der Geburtstag des Kaiſers! wurde in den 
evangeliſchen Kirchen bereits am 21. d. M. Vormittags, gleich⸗ 
zeitig mit dem gewöhnlichen Sonntags⸗Gottesdienſte, gefeiert. 
Dem Gottesdienſte in der St. Pauli⸗Kirche wohnten die Spitzen 
der Behörden, für welche im Altarraume beſondere Plätze einge⸗ 
räumt waren, bei. — In dem Berichte über das offizielle Diner 
am Sonnabend, enthalten in der Sonntag⸗Morgen⸗Ausgabe, muß 
es ſelbſtverſtändlich heißen: Oberlandesgerichts⸗Prä⸗ 
ſident v. Kunowsli. 

A [Der Nachfolger des Regierungs⸗Raths 
Förſter] als Vorſitzender der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Regierungs⸗Rath Kramm, iſt aus Berlin hier einge⸗ 
troffen und in Mylius' Hotel abgeſtiegen. 

== Perfonal:VBeränderungen im FV. Armee Corps. Graf zu 
Solms⸗Sonnenwalde, Prem. Lieut. im Weſtpreuß. Ulanen⸗Re⸗ 
giment. Nr. 1, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſttion geſtellt und 
gleichzeitig unter Stellung A la suite der Landgendarmerie als Adju⸗ 
tant bei der Gendarmerie⸗Brigade in Elſaß⸗Lothringen wieder angeſtellt. 
v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Sek. Lieut. vom 2. Poſ. Inftr.⸗Regmt. 
Nr. 19, vom 1. April cr. ab zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ und 
Munitions⸗Fabrik in Danzig kommandirt. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 20. März. Nach telegraphiſcher Mittheilung aus 
Konſtantinopel hat die dortige gelehrte griechiſche Geſellſchaft auf 


P ae 


Anregung der griechiſchen Gef sien in Berlin und Konſtantino⸗ 
pel, der Herren Rangabs und Condouriotis, beſchloſſen, das im 


N 


Befi jener Geſellſchaft befindliche, zu den hieſigen pergameniſchen 


Skulpturen gehörige Fragment der deutſchen Regierung zum Ge⸗ 
ſchenk zu machen. 

Kaſſel, 20. März. Zur Feier des Geburtstags Sr. Maj. 
des Kaiſers wurde heute Mittag eine Parade der hier garniſo⸗ 
nirenden Truppen abgehalten, am Nachmittag und Abend finden 
mehrere Feſtbankets ſtatt. 

Dresden, 21. März. Der König hat in der vergangenen 
Nacht gut geſchlafen; Fieber iſt nicht mehr vorhanden. Se. 
Majeſtät wird vorausſichtlich den größten Theil des Tages außer 
Bett zubringen. 

München, 20. März. Anläßlich der heute begangenen 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſind alle ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude und viele Privathäuſer feſtlich beflaggt. Heute 
findet hier ein Feſtbankett ſtatt. 

München, 20. März. Das anläßlich der Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers veranſtaltete Feſtbankett 
in dem Hotel zu den vier Jahreszeiten war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. Hofrath Ernſt Förſter brachte einen Toaſt auf den König 
von Baiern, der Großhändler Schuſter einen Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Beide Toaſte wurden von den Theil⸗ 
nehmern mit Begeiſterung aufgenommen. 

Wien, 20. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Ernennung des Baron Poſſinger zum Statthalter von Nieder⸗ 
öſterreich, des Ritter Kallina zum Statthalter von Mähren und 
des Hofrath Andreas Winkler zum Landespräſidenten von Krain. 

Wien, 20. März. Ein offizielles Communiqus der „Polit. 
Korreſp.“ erklärt, daß die Regierungskreiſe der geſtern durch ein 
hieſiges Blatt erfolgten Veröffentlichung von Schriftſtücken bezüg⸗ 
lich der ſchwebenden Unterhandlungen wegen der Eiſenbahn⸗ 
konvention mit Serbien vollſtändig fern ſtünden. Die Veröffent⸗ 
lichung enthalte mehrſache Unrichtigkeiten und Entſtellungen. 
Namentlich ſtimme der Inhalt des abgedruckten Konventionsent⸗ 
wurfes in einigen der wichtigſten Artikel, beiſpielsweiſe bezüglich 
der Tarifbeſtimmungen, mit den thatſächlich vorliegenden Anträ⸗ 
gen nicht überein. Es ſei darauf umſomehr aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, als eine von ſolcheu Unterlagen ausgehende Beurtheilung 
der Ergebniſſe der ſchwebenden Unterhandlungen mindeſtens ver⸗ 
früht erſcheine. — Ferner bringt die „Polit. Korreſp.“ folgende 
Meldungen: Aus Prag: Vei der heutigen Ergänzungswahl für 
den Landtag ſind aus der Gruppe des nicht fideikommiſſariſchen 
Großgrundbeſitzes die Kandidaten der Liberalen gewählt worden. 
Der konſervative Adel enthielt ſich der Wahl. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Nachrichten über Ruheſtörungen in einigen Städten, 
namentlich in Smyrna in Folge der Maßregeln wegen des 
Metallgeldes, ſind ſehr übertrieben. Die Ruheſtörungen waren 
von keiner beſonderen Bedeutung. — Der ſerbiſche Geſandte iſt 
hier eingetroffen. — Die Pforte hat bisher weder über die For⸗ 
derungen Montenegros, noch in der griechiſchen Frage Beſchluß 
gefaßt. — Aus Salonichi: Das Löſegeld für den von Briganten 
gefangen gehaltenen engliſchen Oberſten Synge iſt an den Bri⸗ 
gantenchef Niko abgeſendet. Die Freilaſſung Synge's wird ſtün⸗d⸗ 
lich erwartet. 

Veit, 20. März. [Unterhaus] In Beantwortung 
einer bezüglichen Interpellation des Abg. Apponyi verwies der 
Miniſterpräſident Tiſza betreffs der bei der Auslieferung politi⸗ 
ſcher Verbrecher befolgten Prinzipien auf die beſtehenden Verträge 
mit Montenegro und Rußland, nach welchen Mord und Meuchel⸗ 
mord, begangen an einem ausländiſchen Herrſcher oder einem 
Mitgliede eines ausländiſchen Herrſcherhauſes, nicht als politiſche 
Verbrechen betrachtet werden. Im Uebrigen werde die Regierung 
anderen Regierungen gegenüber ſtets den Grundſatz feſthalten, 
daß Verbrechen, welche in den Verträgen über die Auslieferung 
gemeiner Verbrecher als gemeine Verbrechen aufgeführt werden, 
nicht als politiſche betrachtet werden können. Die Verfügung 
der öſterreichiſchen Regierung vom Jahre 1855, wonach die 
Giltigkeit des auf die wechſelſeitige Auslieferung politiſcher Ver⸗ 
brecher bezüglichen Beſchluſſes des deutſchen Bundes vom 18. 
Auguſt 1836 auch auf die außerdeutſchen Theile der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie ausgedehnt wird, beſitze ſeit dem Prager 
Frieden vom Jahre 1866 in keiner Hälfte der Monarchie mehr 
bindende Kraft. 

Peſt, 20. März. Einer Meldung des „Hon“ zufolge ſoll 
die ungariſche Regierung beſchloſſen haben, die Eiſenbahn von 
Peſt nach Semlin über Thereſiopel und nicht über Kalocja zu 
führen. 

g Rom, 19. März. [Deputirtenkammer.] Der Miniſter 
des Innern bekämpfte mehrere Behauptungen, welche Visconti⸗Ve⸗ 
noſta und Minghetti in Bezug auf die auswärtige Politik des Mi⸗ 
niſteriums Depretis aufgeſtellt hatten, beſtritt, daß das Miniſte⸗ 
rium jemals die Ideen gehabt habe, die ihm bezüglich Albaniens 
zugeſchrieben würden, widerlegte die Behauptung Crispi's, daß 
das Miniſterium in ſeiner inneren Politik das Programm der 
Rechten befolge und betonte, daß das Programm des Miniſte⸗ 
riums hauptſächlich auf der Abſchaffung der Mahlſteuer und der 
Wahlreform beruhe. 

Nom, 20. März. Im Fortgange der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſprach der Miniſter des Innern Depretis 
von der „Italia irredenta“ indem er hervorhob, es exiſtire eine 
„Italia irredenta“ und zwar bezüglich des agrikolen Fort⸗ 
jheittes und bezüglich der Maßnahmen zur Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiterklaſſen und zur Löſung der ſozialen Frage. 
Depretis wiederholte, daß die Regierung jeden, die nationalen 
Beziehungen Italiens kompromittirenden Akt ſowie jede republi⸗ 
kaniſche Agitation, deren Bedeutung übrigens ſehr gering ſei, 
energiſch verhindern werde. Schließlich verlangt der Miniſter, 
die Kammer ſolle ein klares Votum abgeben. — Nach dem 
Votum der Kammer über die Demiſſion des Präſidenten Farini 
begaben ſich drei Deputirte zu letzterem, um ihm Mittheilung 
von dem Votum zu machen und zugleich der Hoffnung Aus⸗ 


Kammer für ihr Votum dankt, er beharre indeß auf ſeine De⸗ 


miſſion. Der Tag für die neue Präſidentenwahl wird nach den 
Oſterferien beſtimmt werden. Die Kammer nahm darauf mit 
220 gegen 93 Stimmen die von dem Miniſteriums akzeptirte 
Tagesordnung des Deputirten Mancini an; dieſelbe beſagt, daß, 
nachdem die Kammer von den Erklärungen des Miniſterium Akt 
genommen habe und darauf vertraue, daß Italien in ſeinen aus⸗ 
wärtigen Beziehungen eine Politik des Friedens, der Achtung der 
Verträge und des Fortſchritts internationaler Ziviliſation befolgen 
werde, ſie zur Tagesordnung übergehe. — Der öſterreichiſche 
Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, Graf Paar, hat dem Papſte 
den Dank des Kaiſers von Oeſterreich und der kaiſerlichen Familie 
für die anläßlich der Verlobung des Kronprinzen Rudolf ſeitens 
des Papſtes geſandten Glückwünſche überbracht. 

Paris, 19. März. [Deputirtenkammer.] Godelle (Bona⸗ 
partiſt) wünſcht den Miniſter des Innern über mehrere That⸗ 
ſachen zu interpelliren, welche der bisherige Sekretär des 
General⸗ Gouvernements Algier, Gournault, in einer Zu⸗ 
ſchrift mitgetheilt hat. Gournault iſt in Folge der zwiſchen ihm 
und dem Generalgouverneur Albert Grévy beſtehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten von ſeinem Poſten zurückgetreten. Die Kammer 
beſchließt, da der Miniſter im Hauſe nicht anweſend iſt, den Tag 
für die Interpellation morgen feſtzuſetzen. | 

Paris, 20. März. Die Deputirtenkammer nahm heute 
den Geſetzentwurf über den Generalſtab an. Ferner beſchloß die 
Kammer mit 296 gegen 138 Stimmen die anläßlich der Zu⸗ 
ſchrift des bisherigen Sekretärs des Generalgouvernements Algier, 
Gournault, von dem Deputirten Godelle angeregte Interpellation 
einen Monat zu vertagen. 

Paris, 21. März. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orlow, 
iſt geſtern von hier nach Petersburg abgereiſt. Das geſammte 
Perſonal der Botſchaft geleitete den Fürſten zum Bahnhof. — 
Der in London weilende Hartmann bezeichnet in einem an das 
Juſtizdepartement gerichteten Schreiben ſeine von engliſchen Blät⸗ 
tern gebrachte angebliche Erkläcung bezüglich des Moskauer Atten⸗ 
tates als vollkommen unbegründet mit dem Hinzufügen, daß er 
weder in Paris noch in London mit irgend jemand über die An⸗ 
gelegenheit geſprochen habe. Hartmann ſtellte dieſes Schreiben 
einem Freunde zu, der einem Direktor im Juſtizdepartement per⸗ 
ſönlich bekannt iſt und unterzeichnete es „L. Hartmann“ um die 
Aechtheit deſſelben außer Frage zu ſtellen. 

Konſtantinopel, 19. März. Die Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion in dem Prozeß gegen den Mörder des Oberſt Kumerau hat 
ſich geſtern mit Zeugenvernehmungen beſchäftigt; der Geiſteszu⸗ 
ſtand des Angeklagten iſt einer ärztlichen Beobachtung unterſtellt 
worden; man erwartet morgen das Gutachten der Aerzte und 1 
den Urtheilsſpruch des Gerichts. — Der Direktor der Finanzen, 
Schmidt, hat kürzlich ſeinen Abſchied eingereicht. 

Konſtantinopel, 20. März. Der deutſche Botſchafter, 
Graf Hatzfeld, iſt hier eingetroffen. d 

Athen, 19. März. Der König hat Tricoupis erſucht, ein 
neues Kabinet zu bilden. Gutem Vernehmen nach würde Tri⸗ 
coupis dieſem Erſuchen nachkommen und zunächſt eine Vertagung 
der Kammerſitzungen auf acht Tage verlangen. 

Petersburg, 20. März. Der deutſche Botſchafter hatte 
heute zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers ein Feſtdiner veranſtaltet. Der deutſche Militär⸗Bevoll⸗ , 
mächtigte, General von Werder, Major von Lignitz, der baier⸗ 
iſche, ſowie der würtembergiſche Geſchäftsträger, die Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft und viele Mitglieder der deutſchen 
Kolonie nahmen an dem Diner Theil. Der von dem deutſchen 
Botſchafter auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer ausgebrachte | 
Toaſt wurde von der freudig bewegten Feſtverſammlung begei⸗ 
ſtert aufgenommen. Am rächſten Montag findet, wie alljährlich, | 
das von der deutſchen Kolonie veranſtaltete Diner zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm ſtatt. eg 

Petersburg, 20. März. Der „Regierungsbote“ veröffent⸗ ` 
licht ein Schreiben des Kaiſers an den Minifter des Innern, in 
welchem letzterer beauftragt wird, allen Volksklaſſen den herzlich! 
ſten Dank des Kaiſers für die Beweiſe treueſter Ergebenheit und 
die Spenden zu wohlthätigen Zwecken, welche anläßlich des 25 
jährigen Regierungsjubiläums dargebracht wurden, auszuſprechen. 

Petersburg, 21. März. Der Reichskanzler, Fürſt 
Gortſchakow, welcher ſich durch Erkältung einen leichten Gicht⸗ 
anfall zugezogen hatte, hat ſich ſoweit erholt, daß er das Bett 
verlaſſen und fi wieder den Geſchäften widmen konnte. 3 

Chriſtiania, 21. März. Das Storthing beſchloß geſtern 
Abend, eine 4 prozentige Staatsanleihe im Betrage von 21 Mill. 
Kronen, weſentlich zum Zweck der Konvertirung der Staatsan⸗ 
leihen von 1858 und 1863, aufzunehmen. 

Kopenhagen, 20. März. Der Reichstag hat das Top: 
dinaviſche Wechſelgeſetz definitiv nach der Regierungsvorlage ange⸗ ; 
nommen. Daſſelbe tritt in Kraft, wenn die Parlamente Schwedens 
und Norwegens übereinſtimmende Beſchlüſſe faſſen. 

Waſhington, 20. März. Der Sonderausſchuß des 
Repräſentantenhauſes hat ſich in ſeinem Bericht gegen die 
chineſiſche Einwanderung als für die Intereſſen des Handels und 
der Arbeit an der Pacififüfte ſchädlich ausgeſprochen und die 
Anwendung der antichineſiſchen Geſetzakte von 1879, mit Aus⸗ 
ſchluß der vom Präfiedenten Hayes mit feinem Veto belegten Ar 
tikel, befürwortet. | 

San Franeisco, 20. März. Außer Kearney iſt noch 
ein anderer Agitator der antichineſiſchen Arbeiterpartei, Namens 
Gannon, der Aufreizung überführt und zu 6 monatlichem Ge⸗ 
fängniß wie 1000 Dollars Geldbuße verurtheilt worden. Der⸗ 
ſelbe wurde einſtweilen gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt. 

Sounthamton, 20. März. Der Dampfer des norddeut⸗ 
ſchen Lloyd „Hannover“ iſt hier eingetroffen. 

Newyork, 30. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Wie⸗ 
land“ iſt hier eingetroffen. * 


Stettin, 20. März. Im Waarenhandel war der Verkehr auch 
; verfloſſenen Woche recht rege, rſendungen waſſerwärts 
in der ſſenen Woche recht die Berjendu waſſerwärt 
en größere ö angenommen und find auch die Zufuhren 
greicher geweſen. 
ange n 51 wenig verändert, Engl. 32.25-32.50 Mark per Kaffe ohne 
Abzug gefordert. a f 
ug etroleum. „Die letzten Berichte von Amerika lauten feſter 
und find dort die Preiſe in den verfloſſenen 8 Tagen um ze geſtie⸗ 
auch die diesſeitigen Märkte haben ſich mehr behauptet. Hier ſind 
die Preiſe bei mäßigeren Umſätzen ein wenig ſchwankend geweſen, der 


Abzug war der Jahreszeit nach befriedigend. Loco 8,10—8,20—8, 10 
M. tranſ. bez. 2 . 
Der Lagerbeſtand war am 11. März d. J. > Brls. 


Verſand vom 11. bis 18. März d. J. 2923 e 
Lager am 18. März d. J. 3058 Bris. 
egen gleicher Zeit in 1879 694 Brls., in 1878 5412 Brls., in 1877 
9697 Hels, in 1876 1312 Bla, in 1875 2973 che, und in 1874 
3464 Brls. 8 d 
Der Abzug vom 1. bis 18. März d. J. betrug 5085 Brls., gegen 
3782 Blrs. in 1879 und vom 1. Januar bis 18. März d. J. 29,831 
Brls. gegen 20,531 Brls. in 1879 gleichen Zeitraums. 
Erwartet werden von Amerika 3 Ladungen mit zuſammen 7702 


Barels. Sé j 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 

1880 1879 
m 1070 "erh 

Stetti 18. März ö { 
—.— * CR 11,096 17.985 
Momen e 11 S 706,819 401,015 
Hamburg 11. 100,136 26,605 
ntwerpen H. 165,376 143,089 
Rotterdam =» 11. 73,155 30.755 
Amſterdam 11. 74071 49,454 


f Zuſammen 1,217,413 677820 
Alkalien. Pottaſche unverändert, 1a. Caſan 19 M. N Soda 
etwas matter, zugeführt wurden uns 18,743 20. calc. Tenantſche 
9,25 M. tr. gef., Newcaſtler 7—10 M. tr. nach Qualität und Stärke 
gef., engliſche eruſtalliſirte 4,25 M. tr. pr. Brutto⸗Zentner gef. 

Südfrüchte. Roſinen bleiben ſtille, Vourla Eleme 26,50 M. 
tranſito ben., Korinthen ruhig, 1879er Cephalonia 27—28 M. tr. gef., 
Mandeln unverändert, ſüße Avola 120—122 M., ſüße Palma und 
Girgenti 114 M., ſüße Bari 114 M., bittere große 129 M. verſt. 
efordert., friſche Früchte feſt, Meſſina Citronen 22,50 M., Apfeliinen 
9550 M. per Kiſte gef. , 5 

Gewürze. Pfeffer behauptet. Singapore 72 M. verft. gef, 
Piment unverändert, 75 M. verſteuert gef., Caſſia lignea 76 Pf. 
verſteuert gef. Lorbeerblätter, ſtielfreie 22 M. bei., Caſſia flores 
107 Pf. gef., Macis⸗Blüthen 2,50 bis 2,60 M., Macis⸗Nüſſe 2,80 bis 
3,10 M., Canehl 2,60—3,80 M., Cardamom 12—13,50 M., weißer 
Pfeffer 983—100 Pf., Nelken 1,85 M. gef. Alles verſteuert. 

Kaffee. Der Import betrug 1857 Ztr., vom Tranſito⸗Lager hatten 
wir einen Wochenabzug von 812 Ztr. Die verfloſſene Woche zeigte auch 
wieder wenig Leben, größtentheils wohl hervorgerufen durch die nahe bevor⸗ 
ſtebenden Feiertage. Das Telegramm von Rio Santos meldet 100 As. 
billigere Preiſe. Die europäiſchen Importplätze blieben ohne beſondere 
Anregung. An unſerem Platze verlief das Geſchäſt ebenfalls ruhig, 
das Binnenland deckte nur den nöthigſten Bedarf, und ſind Preiſe für 
die geringen und mittel Gattungen 1—2 Pf. niedriger zu notiren. 
Markt ſchließt ruhig. Wir notiren heute: Ceylon Plantagen und 
Tellyſherry 102—110 Pfg., Java braun bis fein braun 143—153 Pf., 
gelb bis fein gelb 105 bis 115 Pfg., blaß bis blank 86-98 Pfg., 
grün bis fein grün 83—90 Pfg., fein Rig und Campmos 78—85 Pfg., 
gute reelle 7270 Pfg., ord. Rio und Santos 60.68 Pfg. tranſito. 

Rois. In Folge Di jan dee, SA Ga, wir 
i b Import, welcher 6667 Ztr. betrug und iſt unſer Lager 
eien dee ee der Bang war ebenfalls lebhaft und gingen 
auch vom Tranſito⸗Lager 1472 At. ab. Die Preiſe bleiben behauptet 
und notiren wir: Kadang und ff. Java Tafel 30.1 M., ff. Japan 
und Patna 22 bis 22,50 M. fein Nangoon und Moulmaine Zack 
1718 M., Arracan und Rangoon, gut 14,50 bis 15 M., ord. do. 
13,50 bis 14 M., Bruchreis 11,50 bis 12,50 M. ron, ie 

Zucker. Rohzuckern ohne Angebot und haben ſich Preiſe nicht 
verändert, raffinirte Zuckern behauptet bei regem Abzuge. | 

Syrup preishaltend, Kopenhagener 21—21,50 Mark tranſ. gef., 
engliſcher 19—16 M. tr. gef., Candis⸗ 10,50 —13 M. gefordert, Stärke⸗ 
Syrup 17,50 M. bez., 18—19 M. gef. s 

Leinſamen. Obgleich der Abzug lebhaft anhält, jo konnten 
ſich die Preiſe für Säe⸗Leinſamen nicht voll behaupten. Pernauer d 
mit 34,50 M. käuflich, Rigaer puik 33,50 M. bez., extra puik 34 M. 
ben, 34,50 M. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 10, bis 17. d. 
2179 Tonnen verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug in dieſer Saiſon bis 
17. Mär; 24,381 To. gegen 16,713 To. in 1879, 19,612 To. in 1878, 
38,528 To. in 1877 und 35,481 To. in 1876 in gleicher Zeit. , 

Hering. In Schotten haben wir für die verfloſſene Woche über 
ein gutes und regelmäßiges Geſchäft zu berichten und haben ſich die 
Preiſe voll behauptet, der Abzug per Eiſenbahn iſt in den letzten acht 
Tagen etwas ſchwächer als in gleicher Zeit im vorigen Jahre geweſen, 
rage n waren aber die Verladungen ſtromwärts ſehr lebhaft. Crown 
und Fullbrand 44—45 M. tr. nach Qualität bez, auf Lieferung pr. 
April 44,50 M. tr. bez., ungeſtempelter Vollhering 30—40 M. tr. gef., 
Matties fand lebhaftere Beachtung und die Preiſe haben ſich mehr he⸗ 

ſeſtigt, Crownbrand 34—35 M. tr. nach Qualität bez., 35—36 M. 
gef., blen Cromnbrand 37 M. tr. bez., 37—38 M. gef., Mixed 34— 

35. M. te Kaf Holländiſcher Vollherig 42 M. tranſ. gef. Von Nor⸗ 
wegiſchem Fiſch bleiben neue Zufubren aus und find ſolche in nächſter 
Zeit auch nicht zu erwarten, die hieſigen Inhaber von Fetthering ſind 
desbalb ſehr ſeſt geſtimmt und Preiſe haben ſich bei guter Kaufluſt er⸗ 
béi, fur Kaufmanns 40.—41 M., groß mittel 34—30 M., reell mit⸗ 
tel 31—32 M. und Chriftiania 16—17 Wi. tr. bez. und gef. Mit den 
Eiſenbahnen wurben vom 10. bis 17. dſs. 2717 To. verſandt, mithin 
Totalbahnabzug vom 1. Januar bis 17. März 35,924 To., gegen 
45,688 To. bis 19. März in 1879, 46,690 To. in 1878, 31,593 To. m 
1877, 55,778 To. in 1876, 51.005 To. in 1875, 40,947 To. in 1874 
und 61,360 To. in 1873 in faſt gleicher Zeit. 

Sardellen behauptet, 1875er 75 M., 1876er 76—78 M. per 
Anker gefordert. 5 

Steinkohlen. Die erwarteten Frühjahrs ufubren find von 
England herangekommen und iſt in Folge deſſen das Geſchäft in eng⸗ 
lichen Kohlen lebhafter geworden, die Preiſe waren feit, große Weſt⸗ 
bartlen 5254 ., große Schotten prima 48 M., ſekunda 45 M., 
Nußkohlen. Sunderländer Ryhope Peas 43,.50—4 M., Hartlepodler 
1142 M., Newcaſtler ſmall 291 M. gef. engliſcher Schmelh⸗Coals 
54 M. gef, ſchleſiſche und böbmiſche Kohlen ſtiller. 

Metalle. Von Roh und Brucheiſen trafen 3048 Ctr. ein. 
Das Noheiſen⸗Geſchäft bot in verfloſſener Woche wenig Veränderung. 
Die Stimmung in England und Schottland war luſtlos und Preise 
medriger bei williger Verkaufsluſt. Ki eg die Notirungen unverän⸗ 
dert für englisches Roheiſen 420-450 M. ſchottiſches do 4,30—5,50 
M. per 50 Kilo verſteuert je nach Qualität und Marke. Banca-Zmn 
etwas feſter in Folge höherer Amſterdamer Notirungen 104 M. pr. 
50 Ko. gef. Zinkbleche 33—54 Mark. Kupfer 176 M. Blei 40—44 
Mt. Fabrizirtes (ien 21,50 — 22,50. Eiſenbleche 26—35 M. gef. 
Alles per 100. Lo. (Oſtſ. -Z. 
— — ——— — — — 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Posen. — 

Zur den Jahalt der folgenden Mitzhellungen und Inſerate 
übernimmt die Wedaftion tems asccantmorsung. 


82 m Seehöhe. 


20. Nachm. 2 708,4 RD ſtark trübe — 0,5 
20. Abnds. 10 761,1 N ſtark trübe 0,7 
21. Morgs. 6 761, N mäßig trübe — 1.6 
21. Nachm. 2 758,4 NW ſtark bedeckt +12 
21. Abnds. 10 756,9 NW ſchwach bedeckt +10 
22. Morgs. 6 760,2 N mäßig bedeckt — 1,2 
Wetterbericht vom 21. März, 8 Uhr Morgens. 
? arom. a. 0 Gr. Ze / Temp. 
Stationen. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. i. Celſ. 
reduz. in mm. Grad. 
Aberdeen 72,7 Str bedeckt 4, 
Kopenhagen 767.8 WA leicht jmolfig 0,6 
Stockholm. 62,7 AN mäßig halbbedeckt 4,6 
Haparanda. 764.0 N leicht bedeckt 1,0 
Petersburg. 763,0 RO ſtill wollenlos — 12,3 
Mogfau . 755,5 NN ſtill balbbedeckt 12.6 
Cort; 766,3 OS friſch wolkig 2) 7,2 
Breſt 163,7 Sd mäßig wolkenlos ) 7.2 
Helper 770,5 NO fl wolkenlos 3.0 
Sylt 770% til wolkenlos ) 0.9 
Hamburg 770,5 S ſtill halbbedeckt 0,6 
Swinemünde 768,7 N ſtill bedeckt 95 — 0,4 
Neufahrwaſſer 765,5 WW leicht bedeckt 0.0 
Memel 762, W'ſmäßig Schnee 0,0 
nee all 766,0 NO mäßig wolkenlos | 3,6 
Krefeld | fehlt | | | 
Karlsruhe 767,2 N ſchwach wolkenlos een) 
Wiesbaden 769,0 N mäßig wolkenlos b 1,6 
Kaſſel. 768,9 OND leicht heiter — 11 
München 765,8 NO mäßig wolkenlos — 51 
Leipzig 770,2 Nd leicht bedeckt — 11 
Berlin 769,1 N ſtill wolkig 0,2 
Wien 767.5 VW leicht bedeckt — 14 
Breslau 768,1 NW leicht bedeckt 20 


49 Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Starker Reif. 
ruhig. ) Seegang mäßig. „“) Schneeflocken. 
Ueberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Maximum hat ſich über das Nordſeebecken aus⸗ 
edehnt mit ſtillem, in Weſtdeutſchland meiſt wolkenloſem Wetter. Der 
Zuele im Kanal und in Irland ut aufgefriſcht, auf der Seillys zum 
Sturm. Im Oſtſeebecken herrſcht meiſtens ſchwache nördliche oder weſt⸗ 
liche Luftſtrömung, welche in Schweden von heiterem Himmel und 
ſtarkem Thauwetter, in Oſtdeutſchland von leichtem Froſt, Trübung 
und ſtellenweiſe Schneefall begleitet iſt. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 März Mittags a Dieter. 
= 3 5 = 3.00 2 
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Telegrapyiſche Saotiebkcridie, 
. Gg Vëonpaä-Gaurie, 
Berlin 21. März. (Privatverkehr.) Kreditaktien 528,00 a 527,50 
a 530,50 a 529,50 a 531,00. Franzoſen 475,00 a 477,50 a 477,00, 
Lombarden 153,00, 1860er Looſe 124,00, öſterreichiſche Silberrente 
62,25, do. Papierente 61,75, do. Goldrente 74,75 & 74,90, ungar. 
Goldrente 88,40 a 88,50, Italiener 82,60 a 82,90, Türken —, 
Ruſſen 88,25 a 88,40, alte Due: 86,00, Ruſſiſche Noten per ultimo 
215,00, U. Orientanleihe 60,00, III. Orientanleihe 59,90 a 60,00, 
Rumänier 52,20 a 52,25, Bergiſch⸗Märkiſche 106,75 a 107,10, Rhei⸗ 
niſche 158,20, Oberſchleſiſche 182,25, Rechte Oderufer 142,25, Anhalter 
110,00 a 110,50, Main; = Ludwigshafen 104,70 a 104,50 a 104,60 Ga: 
lizier 112,40 a 112,75, Diskonto⸗Kommandit 184,25 a 185,50, Darm⸗ 
ſtädter Bank 149,25 a 149,50, Deutſche Bank 141,10 a 142,75, Ber: 
liner Handelsgeſellſchaft —, Laurahütte 127,50 a 128,00, Dortmunder 
St.⸗Pr. 93,00 a 92,50, Hibernia — Recht ſeſt. 
kachbörſe 1 Uhr 55 Min. Laurahütte 128, 25, Dortmunder 
Stamm Prior. 93,75, Berl. Handelsgeſ. 107,25. 
(Schluz⸗Courſe.) et, 


1338. Reichsanl. we? 


J per medio veip. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 21. März. Gffekten - Sozietät. Kreditaktien 


2644, Franzoſen 2388, Lombarden 753, 1860er Looſe 1233, Dauer. 


— öſterr. Silberrente 621, ungariſche Goldrente 888, II. Orientan⸗ 
leihe 604, öſterr. Goldrente 743, Papierrente 614. U. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen 883. Meininger Bank 100%. Feſt 

Wien, 20. 9 8 (Schiuß⸗Courſe.) Feſt. 
begehrt und höher. Banken ſtill. wär, 

Papierrente 72,25. Silberrente 72,90. Oeſterr. Goldrente 87,40, 
Ungariſche Goldrente 103,124. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
129,00. 1864er Looſe 172,50. Kreditlooſe 181.00. Ungar. Prämien.. 
114,00. Kreditaktien 299,30. Franzoſen 274,09. Lombarden 88.10. 
Galizier 261,00, Kaſch.⸗Oderb. 127,20. Pardubitzer 133,50. Nordweſt⸗ 
bahn 169,20. Eliſabethbahn 190,70. Nordbahn 2392,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 834,00. Türk. Looſe 17,50. Unionbank 114,29. Anglo⸗ 
Auſtr. 152,30. Wiener Bankverein 149,00. Ungar. Kredit 282,25, 
Deutſche Plätze 57,65. Londoner Wechſel 118,60. Pariſer do. 46,90 


Bahnen und Renten 


Amſterdamer do. 97,85. Napoleons 9,46. Dukaten 5,56. Silber 

100,00. Marknoten 58,273. Ruſſiſche Banknoten 1,244. Lemberg⸗ 

Czernowitz 159.50. K d? > 
Wien, 20. März. Abendbörſe. Kreditaktien 298,90, Franzo, 


ſen 272,50, Galizier 261,70, Anglo⸗Auſtr. 152,40, Lombarden 88,20, 
Papierrente 72,40, Aert, Goldrente 87,75, zungar. Goldrente 103,25, 
Marknoten 58,32}, Napoleons 9.465, 1864er Looſe —.—., öſterr.⸗ungar. 


Bank —.—. Nordbahn —.—. Sehr ſeſt. S 

Wien, 21. März. (Privatperkehr.) Kreditaktien 300,20, 
ofen 277,80, Galizier 262,50, Anglo⸗Auſtr. 153,20, Lombarden 88,20. 
ee 72,40, öſterr. Goldrente 87,80, ungar. Goldrente 103,25, 
Marknoten 58,274 Napoleons 9,46. Sehr feſt, Kreditaktien. Bahnen 
und Banken belebt. 

Paris, 21. März. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 82,55, An⸗ 
leihe von 1872 117,65, Italiener 82,924, öſterreich. Goldrente 76, 
ungar. Goldrente 8844, Türken —, Spanier extér. —, Egypter 
290,00, Banque otomane —, 1877er Ruſſen 908. Lombarden 
—, Türkenlooſe —,—, II. Orientanleihe 61,00. Feſt. 


Fran⸗ 


e ’ 3 i $ en 
See SC 8880 


0 S 
3 „00. Agen Beet 82,55, eg e 
de 1872 117,624, Ital. 5proz. Rente 82,80, Oeſterr. Goldren d ei 
u ldrente Ru ; 9 Som, 


VE, = te 

ng. Goldr Ruſſen de 1877 904, Franzoſen 593,75, 
bardiſche Eiſenb ktien 195,00. Lombard. Prioritäten 270.00. Türken 
de 1865 10,65. 5proz. rumäniſche Anleihe 76,00. 

Credit mobilier 712, Spamer erter. 1675, do. inter 15%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, er ottomane 540, Scciete general» 558, Credit 
foncier 1125, Egypter 289. Banque de Paris 962, Banque d'escompte 
805, Banque hypothecaire 637, III. Orientanleibe GI A, Türkenlooſe 
—, Londoner Wechſel 25.265. h 

Florenz, 20. März. 5 opt, Italiemſche Rente 91,67. Bolt 22,28. 

London, 20. März. Conſels 984, Italien. 5proz. Rente 81g. 
Lombarden 78. ZJproz. Lombarden alte —, proz. do. neue —. 
Der, Ruſſen de 1871 844, 5pros. Ruſſen de 1872 86, 5proz. Ruſſen 
de 1873 858, proz. Türken de 1865 104, 5pros. fundirte Amerikaner 
105, Oeſterr. Silberrente 62, do. Papierrente 613, Ungar. Gold⸗ 
Rente 87}, Oeſterr. Goldrente 743, Spanier 164, Egypter 574. 

Preuß. 4prozent. Conſols 978. 

dee "Aë = (Schluß kurſe.) W 

Newyork, 20. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
` a es A 5 ae au 8 a 7 6 Be 103, 

pCt. fundirte Anleihe von 8. Erie⸗Bahn 45. Central⸗Vaci 
112}, Newyor. Ceytralbabn 129 . PR 
! 1 Produkten⸗Courſe. 

Köln, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen hiesiger loco 24.00, 
emder loco 24,50, or. März 23,65, pr. Mai 23.70, pr. Juli 23,00, 
oggen loco 19,50, pr. März 18,20, per Mai 18,20, pr. Juli 18,30. 

Déier loco 15,50. Rüböl loco 29,50, pr. Mai 28.80, pr. Oktober 29,70, 

Bremen, 20. März. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stan⸗ 

dard white lolo 7,25, per. April 7,25, pr. Mai 7,40, per Auguſt⸗ 


Dezember 8,10. Alles Brief. 

Hamburg, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko und auf 
Termine ruhig. Roggen loto feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
April⸗Mai 227 Br., 226 (8d, ver Mai⸗Juni 227 Br., 226 G. } 


4 d. R 
en per April: Mai 167 Br., 166 Gd., per Mai⸗Juni 167 Br., 166 G8. 


afer feſt, Gerſte ruh, Nüböl ruh. lolo 553, per Mai 554. Spiritus 


feſt, per März 521 Br., per April⸗Mai 51 Br., ver Mais 
Juni 514 Br., per Juni⸗Juli 51 Br. Kaffee ruhig, Umſat 2000 Sad. 
Petroleum behauptet, Standard white loko 7,30 Br., 7,10 Gd. per 
März 7.19 Gd. der Auguſt Dezember 8,10 Gd. — Wetter: Wolkig. 
Paris, 20. März. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt. 
pr. März 33.40, pr. April 33,00, pr. Mai⸗Juni 32,25, pr. Mai- Auguſt 
31.00. Mehl feſt, pr. März 66,00, pr. April 66,50, pr. Mai⸗ Juni 
67,00, pr. Mai⸗Auguſt 65.75. Rüböl feſt, per März 77,25. pr. i 
LE, 1 4 BF er eg 81,25. Spiritus 
eſt, per März 75.00, pr. Apri „75, per Mai⸗Au 72,25 
September Degember, 615 ® - ET ZC 
Antwerpen, 20. März. etreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen ſtill. Roggen ruhig. Hafer befeſtigt. Gerſte An pe 
Amsterdam, 20. März. (Schlußbericht.) Weizen pr. 
ber 300. Roggen pr. März 205, pr. Mai 208. 
Lnndon, 20. März. An der Küſte angeboten 20 Wetzenladungen. 
Wetter: Kalt. 


Be Marktpreue in Breslau am 20. März 1880 

— — x FE 
geringe dvaare 
Höch⸗ Nies 


Feſijetzungen 
der ſtüdtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


ſter drigſt. 
(lag ge au ie 


Weizen, weißer 20 101 1440 
Weizen, gelber 20 10 | i9 30 
Roggen, 16 80 | 16 60 
Berite, 490140 ö 
Hafer, 01490140 
Erbſen 17 30 16 5016 0 
2 9 
Pro 100 Kilogramm ſein mittel J ordinine ` 
Raps NE 22 752150 1975 
Se, Winterfrucht 217520 50 18 75 
Rübſen, Sommerfrucht 2150 19 50 16 50 
Dotter 215010 — | — 
Schlagleinſaat 26 — 24 — 20 50 
ur . SZ se % 46 o 157 | BO tan 
leeſamen, ſchwacher Umſatz rother preishaltend per 50 Klg. 32— 
39—44—48 Mk. weißer Ip per 50 Var 44—53—62—74 M hoch⸗ 


Ke Co ST bez. Ce 0 2 
Rapskuchen, unverändert, per ilogr. 6,50—6,70 9 d 
6.100,30 M. 8 * - 
Zeien, in de eg, Den x Kilo 9,50—9,70 Mk. 
upinen, nur fein ualttät. preishaltend, per 100 „ gel 
7,20 —8,00—8,40 Mk. blaue 7,.10—8,00—8,30 Mk. b Are. GE 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 
Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kgr. 21.50—23,00—23.75 Mit. 
Mais, in ruhiger Haltung per 100 Kar. 15,50— 16,00 M. 
Wicken, unverändert per 100 Kilogr. 13,00 — 13.50 — 14,20 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 
beſte 4.00—4,.50 M., geringere 2,.50—3,00 M 
(75 Bid. Brutto) beſte 2.00—2,25 M., 
1.50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 
eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
troh: ver Schock 600 Kilogramm 19,00 —21,00 M. 
Mehl: ohne Aenderung, ver 100 Kilog. Weizen fein 
5 Roggen 5 — E Hausbacken 25,50 

26.50 M., Roggen ⸗Futterme J 1. M., Wei i 
10,20 bis 10,70 Mark. re 

Breslan, 20. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſaat, rothe ruhig ordinär 20 — 28, mittel 30 — 34, 

fein 38 —42, hochſein 44—48. - 

Kleeſaat, weiße behauptet, ordinär 35—45, milt.i 48-52, fein 
Tr ER WE geg nieht R 

Roggen: (per 2 5 niedriger, Gekündigt —.— Zentner, 

r. per April⸗Mal 171,50 bz. u. Gd. per Mai⸗Juni . pe i⸗ 

Juli e Gd. per reg 169 CM u. Gd. GC 

Veizen: per März 218 Br. per April⸗Mai 220 Br. per Mai⸗Juni 
223 Br. per Juni⸗Juli 224 Br. l in: 

Daſer: Gel. — Dt. per März 150 Gd. per April-Mai 150,— Gd. 
per Mai⸗Juni 152,50 bez. 

Raps: per März 240 Br. 235 Gd per April-Mai —. 

Rüböl: nahe Termine niedriger, Gek. —,— Zentner, Loko 54,50 
Br. per Mär; 53 Br. per März⸗April 52,50 Br. 52 Gd per April⸗ 
Mai 52,50 Br. 52 Gd. per Mai⸗Juni 53,25 Br. per Funi⸗Juli 54,— 
Br. per September⸗Oktober 56,50 bez Br u. Gd. per Oktober⸗Novbr. 
57,— Br. per November- Dezember 57,50 Br. 

Petroleum: ver 100 Klar. loko u. per März 29,.— Br. 
„Spiritus: ruhiger, Gekündigt Liter Loko —-- 
März und per März⸗April 61,— Gd per April Mai 61,50—60 
per Maf⸗Juni 62,50 Br. ver Juni⸗Juli 63 Br. ver Juli⸗Auguſt 
63,60 Gd. per Auguſt⸗September 64 Br. per September-Oftober 60 Br. 
Zink: ohne Umſatz. Die Börſenkomm'ſſion. 


Dr die Mitglieder der Kosmos-Loge. 


Montag, den 22. März, zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, im Hötel de Rome, um 7% Uhr Abends: geſteſſen. i 


EN 
„ ver Neuſcheffel 
geringere 1,25 bis 


30.50 


ver 
bz. 


Nov 


K 
ES 
Ki 


H 
CH 


% 


dë 
3 


Newyork, 20 März. Waarenbericht. FN in Newyork 
do. in New, Orleans 123. Petroleum in Newyork non do. in 
GG 115 5 7 en rohes Petroleum 68, do. Pipe Ze ificat8 - D 
0 C. Rother Winterweizen 1 D 4 102 1 0 jo 
. a S 6 an (Fair refining Muscoyados e 
— Schmalz (Marke Wilcox) Gre do. Fairbanks 73. Gs — 
ear) 74 C. Getreidefracht 1 21. 


Produkten -Vörſe. 


20. März. Weizen per 1000 Kilo loko 200 — 240 M. 

nach 1 gefordert, gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn bezahlt, 

EC —,— bezahlt, E 1 81 5 1255 —230 begabt, per Mai⸗ 
255 


bez. * 178 — 80 0. ab Bahn bezahlt Co — M. ab B. 
bez., 3 oC ER M., per CC, — e Cu . April » Mai 174 
m. be 97 — ai, N) 


Berlin, 20. März. Die Meldungen der auswärtigen Börſen 
Br geſtern und heute feſt gelautet ; namentlich zeigte die Wiener 
örſe einiges Intereſſe für Franzoſen, welche daher auch hier an 5 M. 
GE, einſetzten. Die Mehreinnahme der öſterreichiſchen Staatsbahn 
atte in hohem Grade befriedigt, und der Umſtand, daß die rumäniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 1 Mill. M. Entſchädigung an die Staatsbahn 
gezahlt hat, wirkte ancegend. Das Hauptgeichäft entwickelte ſich in 


Rumäniern, welche zwar nicht gerade erheblich anzogen, aber in den 


größten Poſten bei ſteigender Coursbewegung umgingen. Auch Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile zogen eine 8 155 und die übrigen 


Jonds⸗ u. Aktien⸗Börſe.]“ 


5 
do. II. 19. 14105 102,50 bz 
Berlin, den 20. März 1880. 


Preuſtiſche ierg und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗ 00 5 107,00 bz 
Courſe. do. do. 5 1103,25 ba 
Conſol. Anleihe |441105,70 bz do. do. che 44104,10 © 


do. neue 1876 4 | 99,50 bz 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,50 ba 
Staats⸗Schuldſch. 34) 95,50 bz 
20.:Deihb.-Obl. 43 103,00 bz 


r. C.-B.⸗Pfdbr. kd. 4101.75 G 
do. unk. rückz. 1105 113,00 DI 
1872 u. 74) 4 


Berl. Stadt⸗Obl. 45 103, 70 8 do (1874 

do. do. 33 93,75 8 Hyp.⸗A.⸗B. 12004 103,75 bz G 
Schldv. d. B. Kfm. 43 103. 50 8 do. 11015 104,75 b. G 

Pfand brie fe: SH 10 er 5 1104,50 G 
Berliner 2 107,75 bz do. 

do. 103.75 bz estiner Zi Hyp. 5 CA = G 

Landſch. Central 4 99,80 bz do. bz 
Kur⸗ u. Neumürf. 33 93,00 © ruppſche Bbiigat 5 11000 bz 


do. neue 40 91.00 B 


* d 99,40 bz Ausländiſche Fonds. 
N. Sé Ered. 4 a F 
Ditpreubiiche 2 9 15 do. ` (fund.) 6 100,80 656 
410000 bh Soo, 61750 6 
Newyo D.⸗An 
Bonnie a Sé 9 Som Oele, Goldene D.) 7475 n ER 


do. ap.⸗Rente 4 6 1.80 bz 
do. ilber-Stente 45 62,30 bz 
do. 250 fl. 18544 113,00 G 
do. Cr. 100 fl. 1858 — 341,50 B 


e 44103 20 NS 
Defence, neue 4 | 99,30 bz B 


ſiſche 4 
Schleich altl. 35 91,40 bz 
do. alte A. u. C. 4 
Weer. vit Ge 34 90,10 bz 
Weſtpr. ritterſch. 
do. 5 98,90 be & 


do. ST 521400 B 


do. 4/100, 75 bz do. Schagzſch. I. 6 
do. II. Serie 5 do. do. kleines 
do. neue 4 5 6 
do. g 44/103,25 bz g 
Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,00 B 
Pommerſche 4 100,00 bz 
Poſenſche 4 | 9,75 © 
Preußiſche 4 | 99,75 G 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 99,90 b 
Sädjtiche 4 | 99,90 
Schleſiſche 4 | 99,75 bz 
Souvereignes 20,45 G 
20⸗Franksſtücke 16,24 bz 
= e 500 Gr. er 
3 e ` Boden-Grebit D | 78,20 ba 
RE Ke Pr. A. v. 1864 5 1150,90 B 
eee 5 K. 8 1866 5 148,40 03 
Fremde Banknoten A. She. 5 60.50 B 
Do. Go Sein. Bene ` 83.00 G 
Franzöſ. Bantno ‚15 bz d (7 
Geet, ane, [19175 bi Se ES Al 
do. Silbergulden 2, vi 3 r 
"aen, 215.15 ba GG Lee 6860 & 
Deutsche Fonds, it. 1 5720 b. 
PM, v.55 100 b. 3143,75 % Tit. Anl. v. 18655 10.40 © 
Sch, Arc 715650 6 do. do. v. 186916 
ab. Pr.⸗A. v 6 6 i A ale 
D 35 fl. Obligat.— 172,75 G do. Monte vollgez. 3 | 30,10 bz 


Bair. Präm.⸗Anl. 4 1134,80 G *) Wech 

Braunſchw. 20thl. L — 97,50 G Amſterd. 100 fl. 8 

Fer d A 18 bee 100 f [16855 d 

Sin- ⸗Md.⸗Pr. Anl. 37.133 50 ne London 1 fe 8 T 9095 
Deſſ. St. Br. Anl. 1196 be Za . 

Sch ne 15 1725 8 ) 
o. e Abth. 5 Kid R d ab 
90, Nr.. v. 18003 [188,75 © des 5100.2. 
Lübecker Pr.⸗Anl. g 186,50 6 Wien 5 Sa 8 T. 17150 b 
Meclenb. Eiſenpſch. 30 90,10 b G Wien. öſt Währ. 2M. 171.00 bz 
Zonge: Sat, 171260 dc etersb. 100 f. 0 1214,35 bp 
do. Pr. fbr. 4 12475 ap do. 100 R. 3 N. 218.00 ba 


— Looſe 3 155,25 bz 5 
Ga EB 5 107.00 Si Warſchau 100 R 8 T.] 1214,70 bz 


a Courſe. 


do. do. A 102.25 G ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für 
a0 Hypoth. unk. 5 10 3.00 © Wechſel 4, für Lombard 5 E Bank⸗ 

d: do. 14100,50 b G biätonto in Amſterdam 3, Bremen —, 
Mein. Hyp.⸗ f. 2 13 ‚10 0,25 G Brüffel 33, Frankfurt a. M. 4, Dame Stob waſſer L 
Ned, Grder.⸗H.⸗A. 5 100.00 b3 IER Ke ng —, London, Paris 


do. Hyy.⸗ Mfobr. 5 99.40 bz G 3. Petersburg 6, Wien 4 oi? 


E 155 A 7951 M. — Mais 

Rumän. 5 
145 dr 55 SZ ee, — Beinenmeh! per 100 Ki 
00: M., 


Wa 

Sad, 0: 25,50 bis 24,50 u 
März 24, 1024 0⁵ di Se Mer Je 
ee 24.10—24.1 5—24 
ni ⸗Juli Er 21. GE 2 
ekünd. — Zentner. 
Kilo Winterravs 235 
Winterrübſen 230 —240 d 
ilo loko ohne Faß 


1000 Kilo loko 143—148 
Bah 


— 9543751 SH 


Juni 24, 1025 15.—4.10 
bez., per Fault Auguß 
preis — e e CC 
244 M — bez., 


RD. 
bez. — Rüböl per 100 
M., 1 5 Faß 53,5 1 


bez., per Aal Jun 552541 bezahlt, vr Juni⸗ 
— bez., 15 Septbr⸗ ⸗Okt. — bez. 
bez. — oe — Ztr. 
Leinöl ver 100Rilo loko 66 77 

per 100 Kilo loko 25,2 M. God März 28 M. 
März⸗April 23,2 M. per April⸗Mai 33,0 
per, September-Oftober 25,4 bez. 
ef — Wen 


3.2 M. SE _M 


E gët Juli⸗A 
ea per Juli⸗Augu 
O. 56,9—57 bezahlt, per 


4 bez., ver April⸗Mai 


DS 


Gekündigt — Bentner. 
— Sprriius per 100 Liter loko ge, 


r März — M., per Mä 
62, 5628 bezahlt, ver da äm 62,8—63,0—6 
63,8—64,0— 63,6 bez., per Juli⸗Auguſt 64, 2—645—644 b 
85 Auguſt⸗ „September 64.5—64.8—645—64,7 bez., per September Ott 
„6—60, mes bei. Die: lirungspreis — bez. B. B. 8. 


(An der Bor ſe.) Wetter: 
elber inländ. 211 bis 207 


2,9 bes., per Fe 


+ 4 Grad N. . — G 
Weizen feſter, ver 1000 Kilo loko 


e zwar 5 ber 


105,75 d G 


Badi 
a 99.75 bz G 
1 ` 


Weimar⸗Geraer 
veslauer SE 2 i 15 ES bz dr 


Wale bent i 100.00 bz G Bres 
5 Pripatb. 
éiere Bank 4 100 00 bz G 
ben Sormuuten 4 


wich 
h 
a rg⸗Leipzig 
9 do. Lit. B. 


ess 
este 


Za 41 152,50 


GH 
Wa H He Mes 


EELER 


E 


RERNESSHhES 


= 
Kë 


EE Gas, 
S 


ee Ge, 


es 
Be 


Lit. B. v. St gar. 
Rhein⸗Nahebahn 
ne 


do. Lott.⸗A. v. 18605 123,00 9 B 


— 


do. II. 4 
Berin⸗Anbalt { 


SITE I IT TTS ST 


7 8 


zm. Lit. 05 v. .Stgar. 


SS SS SS 


Ma, 
SS 


@ 


© 
SSE 


Poſener Spritaktien 1 48,5 
Petersb. Intern. Bk. 4 100,90 


Went 2 93,15 
Kai WEN 


73,00 
H US 113 90 10 


er > 


Ss, Bankv. 
Schleſ. Bankverein 
Südd. Bodenkredit 


Se es 


Induſtrie⸗ Aktien. 
Brauerei Patzenhof. 4 128,00 bz GO 
Dannenb. Kattun. 4 25 G 


Reichenb.⸗ ⸗Pardubitz 
anz Rud.⸗ Bahn 


wi 


lee 4 
Dortmunder Union! 
Egells Maſch.⸗Akt. | 4000 bz G 
Erdmannsd. Spinn. 1 
Floraf.Charlottenb. 
Friſt u. Roßm. Näh. 
elſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 


Ruf. WÉI tee 
Schweizer Unionb. 
Schweizer Weſtbahn 


> 
re 


Sifenbapn- en 


E 
Paris 100 Fr. 8 T. | 81,15 bz B 


Halle⸗Sorau⸗Gub. 
Hannover⸗Altenbek. 


Win: Dei Ms. 


Sberſchl. VU ien, 


Bhönir D 20 Lat. 4 
honk B. „A. Lit. B. 4 
Nedenhütte conſ. 
Hen. rot, 8 r 


Magd. Salben B. 


ki ki EE 


do. 
Marienb. A ee 
b Nordbaufen-Erfurt 


Inter den . — 
Wörſert Maſchmen ! 


Druck und 5 von u W. Deder u. ©. (E. Röſtel) in Poſen. 


Site 165 Südbahn 


M., ‚weiber 214-2233 Mark, per Frühjahr Bu. M. bez., per Mai⸗ 

4—225— 224,5 M. bez., per Juni⸗Juli 224—222—224,5 

bei. 0 September⸗ lber 209 Da bez. — Slider unverändert, ver 
ilo loko 1 . Se 167—171 M. 
SE ahr 170—171—170 M. bez., per Mat, un 169 M. bez., 
i⸗Juli 108 M. Br., de September⸗Oktober "158,5 Mark bez. 

rſte matt, per 1000 Kil is 170 M. bez. 
guten matt, per 1000 Kilo loco age 140 bis 145 Mk., feiner 
0 150 M. bez. — r. 1000 Kilo loko Futter⸗ 
154—158 M., Koch 165—175 N 1 * — Wen a per 1000 Kilo 
loko 205 bis 235 M. bez. — Winterrübſen geſchäftslos, Zoe 1000 Kilo 
loko 220 bis 230 M., per April⸗Mai 241 M. Br., per September⸗ 
Oktober 255 Mark Br. — Nüböl N per 100 Kilo loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 54,5 M. Br., auswärtiges — M. 
bez., kurze Lieferung ohne Faß gefrarenes M bez., kurze Lieferun 
mit Faß — M. bez., per März 52,75 M. bez., per Avril: Mai 52,7 

M. bez., 53 M. Bre u. Gd., per September ⸗October 56,5 Mk. 

a Br. — Spiritus Wb per En Liter pCt. lofo obne Faß 62 
mit Faß — M. bez., per März — M., per Frühjahr 61,8— 
625 2 EH per Ben 927 M. Br. und WE per gap d 


8,1 M. bez., E 8,1 Matt 
Heutiger Landmarkt: Weizen 220-2 M., Roggen 171—177 
M., (erte 165—172 M., Hafer 148—152 M., Erbſen 165170 
Kartoffeln 64—76 M., Heu 2,5—3 Mark, Stroh 27-30 M. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


ben bei mäßig feiter Haltung vernachläſſigt. Anlagewerthe recht feſt 
aber ſtill. Fremde Renten ſetzten gegen geſtern wenig verändert ein 
und hoben ſich mäßig; namentlich fanden ungariſche Gold⸗Anleihe, 
Looſe und Orient = Anleihen die meiſte Beachtung. Ruſſiſche Noten 
blieben ruhig, lagen aber recht feſt. Die zweite Stunde verlief recht 
feit, aber till; beſonderer Beachtung erfreuten ſich nur Rumänier. 
Per Ultimo notirte man Franzoſen 470,50—2,50—1,50; Lombarden 
151,50—152, Kreditaktien 527—30—529, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
184.25 —5,75—185, 60. Der Schluß war feit. 


berſchleſ. v. 1874 bi 
EC Berl 


albahn do. 
gal⸗Unſtrutbahn do. do. 5 
Tilſit⸗Inſterburg |: 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


Aach.⸗Maſtricht 4101,20 B do itt. B. 4 

do. be II. 5 1103,00 B do Litt. C. Hi 
III. 5 echte⸗Oder⸗Uſer 4 

og aa ae 1. 4103,00 G einiſche A 
do. II. 4103,00 © do. v. St. gar.] 3) 
do. III. v. ne 31 91,10 B do. v. —. 60143/102,00 bzG 
do. do. Litt. B. 35 91,10 B do. o 75 8 102,00 b Vi 
do. do. Litt. C. 35 88,75 ba do. 4102,00 b Rei 
do. IV. 4102,60 G 0 1500 1 73044102,00 18 
do. V. 4103,00 B 5 101,00 bz 
do VI. 43 oe ba ai SE 85 S 9-1431103,50 G 
do. VII. 4102,75 bz do. 4103,50 G 
achen⸗Düſſeldf. ar 


do. II. 41 

do. Dortm.⸗Soeſt 1 98, 75 bz 
do. do. 1 4 

do. Nordb. Fr. W. 5 d 102,80 bzG 
> Hei Vi 
0 Se 


Ausländiſche Prioritäten. 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 84,75 b 
Gal. Za 2 S 9130 dë 


02,50 G do. 89.00 
d Litt. B. 45 102,50 G do. d 115 88.60 B 
Berlin-Görlig _ 5 102.50 G f.do. do. IV. 5 88,60 5 
o. do. Litt. B. 4 101.50 bz [Lemberg⸗Czernow J. 5 75,80 G 
Berlin⸗Hamburg 4 | 99,00 & do. 1.5 | 78,80 © 
o do. 4 | 99,00 G do. III. 5 73,70 56 
do. III. 103.00 b3 do. IV. | 71,40 Wë 
Dei ten 28. A BM | 99,00 san [Mäbr.-Schl. C⸗B. fr. 30,10 G 
o. do. Säi 96 Eege si 
do do. 101, H 
do 101.20 8 Cie, D 1976.00 © 
do. rgänzsb. 3 359,40 bz 
Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 1104,90 G 
0 II. Em. 5 104.0 G 
Deſterr. Nordweſt. 5 | 86,25 G 
Ke Nrdwſtb. Lit. B05 84,10 bzG 
Geld⸗Priorit. 5 
d aen Eier gar. | 74,80 ba 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 79,40 bah 
do. do. 18695 | 78,50 bz 
do do. 187215 | 78,40 bz 
Rab-Graz Pr.⸗A. 4 | 92,40 B 
Reichend.-Pardubig 5 79,10 bn 
Südöſterr. (Lomb.) 3 268,25 bz 
H do. neuel3 269,00 B 
„ $ Ss 
do. do. C. 4103,25 bz H 0. 
Hannov.⸗Altenbk. 1. d 100,10 006 do do. 18776 
do. do. 1.14 do. do. 187806 
do. do. 1. at do. do. Oblig. | 94,40 56 
Märtiſch⸗Poſener 4102,25 G reſt⸗Graſewo 5 85.30 a 
Magd.⸗ĩHalberſtadt 410.5 0 [Cbarkow Aſow g. 592.20 bz 
do. do. de 18654 101,25 & do. in Lſtr. a 20405 | 84,90 bz 
do. do. de est) 101.25 8 hark⸗Krementſch. 5 5130 5 
do. Leipz. A. 102.50 G Jele⸗-Orel, gar. 5 | 91,30 3 
do. do. B. Fi 99.25 B re 95,00 bz 
ba. Wittenberge 4.101,10 bz Gegen apen 65 79,70 bs 
do. 3 85.00 bz 5 d 91,40 ba 
Heben. Märt, l. 1 99.00 © [.⸗Chart⸗Af. ( MI 81,25 © 
II. a 623 thlr. 4 Kurst⸗Kiew, gar. 5 | 96,60 © 
SE Obl. I. u. 1. 499,00 G Loſowo⸗Sewaſt. 5 78,75 G 
do. do. 1 conv. 4 Mosto-Rjäfan 5 102.90 bz 
berſchleſiſche A. 4 a 5 SN 
B. 33 Schujassjvanom d „20 bz 
1 G. 4 Warſchau⸗Teresp. 5 | 83,60 bz 
N D. 4 do. kleine 5 | 93,90 G 
do. E. Du 91,755 G Warſchau⸗Wien II. 5 
do. F. 110 3.25 bz do. 15 100,10 G 
do. 8. 1103.00 6 8 do. IV. 5 | 98.60 bz 
do. H. 4103,40 x Jarstoe⸗Selo 5 74.00 Log 


do. v. 1869 4 104,00 Ei 
do. v. 1873 1 | 93,00 B 


